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RUSSISCHE IMPORTEURE MÜSSEN SICH NEUEN HERAUSFORDERUNGEN STELLEN. WEAR UNTERSUCHT DIE AKTUELLE SITUATION DES RUSSISCHEN MODEMARKTES. 

Die Modeindustrie bekam die Krise in Russland viel früher zu spüren als andere Märkte. Ab Herbst 2014 verließen viele ausländische Händler aufgrund der sich zunehmend verschlechternden Bedingungen am Markt das Land. Viele Einkäufer hatten das Auftragsvolumen bereits reduziert, bevor die wirtschaftlichen Probleme Russlands öffentlich wurden. Wechselkursschwankungen, hohe Mietpreise und die Nichtverfügbarkeit von Krediten sind nur einige der Schwierigkeiten, denen sich russische Importeure nun stellen müssen.

Manche Analysten sind der Meinung, dass sich  die Konsequenzen der aktuellen Lage nicht von anderen wirtschaftlichen Problemen, die durch die Krise hervorgerufen wurden, unterscheiden werden. „Unter solchen Bedingungen ist es für alle Beteiligten wichtig, die Realität rasch zu erkennen”, erklärt Victoria Saava, CEO der russischen Handelskette Cashmere & Silk. „Die schwächeren Marktteilnehmer werden sich wahrscheinlich nicht am Markt halten, aber die stärkeren Mitspieler werden, wenn auch mit reduziertem Volumen, ihre Position sogar noch stärken können. Dennoch werden alle Händler den Rückgang der Nachfrage spüren, weil sogar das Einkaufsverhalten im Luxussegment rationaler werden wird.” Dabei geht es den Luxusmarken besser als vielen anderen. Der durchschnittliche Russe ist auf eine derartige Inflation aus psychologischer Sicht nicht vorbereitet, ihre Gehälter werden nicht steigen. 

Der Onlinemarkt hingegen könnte einen Zuwachs erfahren. So berichtet Anna Lebsak-Kleimans, CEO der Fashion Consulting Group in Moskau, dass „die Verkäufe in Rubel des russischen Online-Shops www.lamoda.ru im Dezember 2014 und Januar 2015 um etwa 80 % gestiegen sind, verglichen mit dem gleichen Zeitraum im Vorjahr. Des Weiteren ist das Internet ein vielversprechender Verkaufskanal für lokale Designer. Maria Smirnova, CEO und Designerin beim russischen Modelabel Inshade, betont die Wichtigkeit der Erkenntnis, dass die Preise der lokalen Designer nun um ein Vielfaches attraktiver sind als jene der importierten Marken. Sie weist ebenfalls darauf hin, dass globale Trendbooks mit dem Attribut „à la Russe” werben und auch ukrainische Motive sehr im Kommen sind. Maria Smirnova sagt: „Es ist heutzutage sehr wichtig, eine politische Aussage zu treffen. Die revolutionären und aussagekräftigen Messages der ukrainischen Designer werden vielfach bewundert und respektiert.”

Für viele Labels, die im Land noch nicht vertreten sind, könnte jetzt der richtige Zeitpunkt gekommen sein: Bald werden viele Geschäftsräume leerstehen und auch die Mieten werden sinken müssen. Zu den weiteren Vorteilen für den Markteintritt gehören laut Anna Lebsak-Kleimans der eingeschränkte Wettbewerb und die Abwertung der Löhne vor Ort. 
